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Im Unteren Engadin entsteht im Grenzgebiet zwischen der Schweiz und Österreich am Inn 
das neue Laufwasserkraftwerk Gemeinschaftskraftwerk Inn (GKI). Für die Wasserfassung 
des GKI wird am Inn zwischen Martina und Nauders die Wehranlage Ovella errichtet. Der 
Staubereich der Wasserfassung reicht bis in bebautes Gebiet bei Martina. Als Hochwasser-
schutzmassnahme für dieses Gebiet werden Schutzdämme entlang des Inns errichtet, wel-
che das Bachbett verengen.  

 
Abb. 1: Auslauf des Unterwasserstollens von der Zentrale Martina in den Inn 

(Foto: ekw) 

Ungefähr 100 Meter oberstrom der neuen Verbauung mündet der Unterwasserstollen des 
Kraftwerks Martina in den Inn. Im Kraftwerk Martina sind zwei Maschinengruppen mit Fran-
cisturbinen mit einer Leistung von insgesamt 70 MW installiert. Vor dem Bau der Hochwas-
serschutzdämme am Unterlauf des Kraftwerks Martina produzierte das Kraftwerk im Mittel 
260 GWh jährlich. Die Verengung des Bachbettes durch den Bau der Hochwasserschutz-
dämme bedingt einen höheren Wasserpegel im Unterlauf des Kraftwerkes. In dieser Projekt-
arbeit ist zu untersuchen, inwieweit sich die Verbauung und der erhöhte Wasserspiegel auf 
die Energieproduktion des Kraftwerks Martina auswirken. 
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